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7A9 Jahre Reichspogromnacht

Vor Jahren, 1in der Nacht VO auf den sprechen VO ‚Reichskristallnacht‘. Diese
10. November 1938, brannten 1mM „Gro(As- Vokabel enNntstamm nıcht dem Wörterbuch
deutschen Reich“ zahlreiche Synagogen in der Nationalsozıalısten, sondern dem Volks-
Österreich, das se1lt dem „Anschlufs“ WItZ, dem das hohle Pathos des natıonal-
Maärz dazugehörte, einen Tag spater, dafür soz1ialıstischen Regimes manchen Anla{f®
aber heftiger: Aufttakt einer 1n der Persiflagen bot Der Humor, der 1n solchen
Geschichte beispiellosen Massenvernichtung Persiflagen steckt, 1st eın Miıttel des Unter-
jüdıscher Bürgerinnen und Bürger, dıe 1947 drückten, seine Lage erträglicher machen.
auf der berühmt-berüchtigten Wannsee- Der Wıtz, der dıie Schwäche des Herrschen-
Konterenz das FEtikett „Endlösung“ erhalten den bloßlegt, ErZeUgL das (talsche) Bewuft-
sollte, mıt welcher der Holocaust bıs 1Ns se1n dCI' Überlegenheit. Er 1st 1ne Hılfe, das
kleinste Detail organısıert wurde. Schreckliche überstehen, ındem

Die nationalsozialistischen Machthaber verharmlost. Das oxröfßste Judenpogrom, das
sprachen ebenso zynısch W1€ verschleiernd dıe deutsche Geschichte selt Menschen-
VO  z „Reichskristallnacht“ eın Euphemis- gedenken kannte, wurde durch das Wort
IMUS, VO  e} dem sıch anläfslich des Jahres- ‚Reichskristallnacht‘ auf 1ne Ebene gerückt

1988) die deutschen un Osterre1- miı1t den vielen theatralıschen, aber ınhalts-
chischen Bischöfe distanzıert haben „Bald IOSCI'I Zeremonıien, 1ın denen sıch die Natıo-
machte das verharmlosende Wort ‚Reıichs- nalsozialisten immer wıeder tejlerten. So VOI=

kristallnacht‘ die Runde och jedermann lor das Schreckliche seıinen Schrecken die
wulßte, da{ß die Novemberpogrome 1in Wırk- Gemüter wurden stumpf.
lıchkeit VO oben befohlener, 1aber VOT (OIrt Nıcht LLUTr jüdische Friedhöfe wurden
organısıerter Strafßßenterror übelsten Aus- damals gyeschändet, brannten nıcht 1Ur

ma{ßes waren.“! Sebastian Haftner urteilte 5Synagogen und Bücher, wurden nıcht LLUTr

nüchtern: „Dies WAar keıne Kristallnacht, Geschäfte geplündert und Wohnungen de-
sondern eın mMassıves Pozrom: moliert: ehr als 400 Menschen wurden in

Einmal etablıert, hält sıch iıne Bezeich- dieser Nacht ermordet oder 1ın den Tod SC
LLUILS jedoch otfenbar mı1t eıner Hartnäckig- trieben. Ab dem November 19358 WUur-

keıt, dıe umgekehrt proportional der den ınnerhalb kurzer eıt Juden 1ın
Intensıtät ste1ıgen scheınt, mıt der S1e Konzentrationslagern ınhaftiert, viele VO

bekämpft wiırd. Wer für die Schreckensere1g- ıhnen starben.
nısse der Novemberpogrome den Ausdruck An die Verbrechen der Reichspogrom-
„Reichskristallnacht“ oder „Kristallnacht“ nacht erınnern, bedeutet deswegen 1n C1-

verwendet, ıh besser Ans STCT Lınıe, das Schreckliche des Schreckens
tührungszeichen und das nıcht allein AaUS bewahren. Scham 1st dıe ANSCINCSSCHNC
semantıschen Gründen. Haltung für die damıt verbundene Schande.

Wıe problematisch das Wort 1St, hat Der Hiıstoriker Hans Mommsen merkte be1
Heınz Hüurten auf den Punkt gebracht: Wr der Debatte die tendenz1Oöse Studıie AF
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lers willige Vollstrecker“ (1996) des Har- Der Begründer der Neuen Politischen
vard-Soziologen Danıiel Jonah Goldhagen Theologie mißtraut einer blo{fß als Soteriologie
A da{fß „Betroffenheıit WAar keinerle1 Er- verstandenen b7zw. darauf reduzierten Chri-
kenntnıswert hat“ Die mi1t der se1nerzeıt1- stologıie, die damıiıt „dıe Theodizeefrage still-
SCH Kontroverse entstandene Emotionali- stellt“ 7 b7zw „besänftigt“ %. Metz’ Anfragen
sıerung zeıge indes, da{fß unabhängig VO  S siınd nıcht angenehm, hre Eindringlichkeıit
wıissenschaftlichen Erkenntnissen bzw. Dal- provozıert jedoch eilsam: „Kann Ian sıch
alle]l dazu eine ganz eigene, C Sensibilisie- auf Erschrecken verlassen, auf
UNg testzustellen sel, VOT allem auf Seıiten Schuldbekenntnis auf I1ISCIEC Scham dar-
der Jungen Generatıon. Ihr gestand Momm- über, da{fß WIr mıt dem Rücken Auschwitz
e  z Z S1e könne durchaus den Eindruck BGr gelebt und gebetet haben, autf Entsetzen
WOLNLNECN haben, „dıeI afttektive Seıite der über AISGIE geheime oder Sar offene Kompli-
Verbrechen“ se1 bisher VO der Forschung zenschatt mıt der mörderıschen Judenfeind-
„unterschlagen“ worden*. schaft der Nazıs, auf Erschrecken über

Verordnetes Gedenken genugt jedoch die Teilnahmslosigkeit, mıt der WIr Deutschen
nıcht, eindrucksvoll oft angelegt und das jJüdısche Volk und die wenıgen VO UunNns,
staatstragend inszenıert 1St. Ebensowenig die sıch auf seine Selite gestellt hatten, In töd-

lıche Einsamkeıt stießen Kann I1a  } sıchWw1e€e rhetorische Beteuerungen ausreichen,
zumal immer auch die Getahr einer „Be- auf TISGETEG christliche Theologie verlassen,
haglichkeit des Gedenkens“ (Walter (Gsrass- darauf, da S1e ıhre Lektionen endlich gelernt
kamp) esteht. Vor einer „Gedächtnis-Indu- hat, da{ß sS1e auf der Hut 1st VOT jenem gehe1-
strie“ wurde auch 1n den „Stimmen der eıt  CC Imen Antısemitismus, der 1n der Theologie Ja
wıederhaolt gewarnt”?. Christen mussen 1- kaum als kruder Rassısmus auftritt, sondern
INCeT wıeder kritisch Iragen (und sıch fragen 1n metaphysischem oder psychologischem
lassen), welche konkreten Folgen aus der Gewand, VOT eiınem Antısemitismus, der die
Reichspogromnacht für Kırchen, Theologıe christliche Theologie VO Anbegınn se1lt den
und Verkündigung zıiehen Sind. Tagen des Markıon, se1it dem Einbruch der

Wıe kein anderer deutscher Theologe 1St CGinosıs als konstitutionelle Versuchung be-
der 1mM VELSANSCHCH August Jahre alt SC- gleitet? Hat uns die Eriınnerung Auschwitz

in uUuNserem Christsein veräiändert? Sınd WIrwordene Johann Baptıst Metz selbst trau-
matısıert VO  , seinen Erlebnissen als 16Jahrı- tatsächlich ıne ‚Kırche nach Auschwitz‘?“
CI Flakhelfer in den etzten Krıegsmonaten „Dıie AaST der Geschichte annehmen“
zeıtlebens nıcht müde geworden, darauf hın- tafßten die deutschen un: österreichischen
zuweılsen, da{fß christliche Theologıe 1LLUT Bischöfte 1n ıhrer Erklärung den Novem-
noch als Theologie „nach Auschwitz“ geben berpogromen 1938 als eın „Mahnzeichen“
könne: ach ‚’ und 1945 sSEe1 nıchts aut: „Aber Gedenktage dürfen keın punktu-
mehr WwI1e€e vorher. Metz Iragt, inwıeweıt die elles Ere1ign1s leiben. S1e mussen eingebettet
„Katastrophengeschichte, die 1ın Auschwitz se1ın 1n ein ständıges Bemühen, Be-
für uUu1ls ıhren sıngulären Höhepunkt gefun- sınnung auf die Vergangenheıt eıner
den hat, die Theologie wirklıiıch gepragt hat? posıtıven Anderung n Eınstellungen und
Hat S1e be] ihrer Gottesrede jenen ‚Kontin- Verhalten beizutragen. In dieser sıch unauf-
genzschock‘ erlitten, der ıhr jeden theolo- Örlich stellenden Aufgabe lıegt die eigent-
yischen Idealismus und jedes Verständnıs VO  5 lıche Herausforderung. Ihr mussen WIr unls

Theologie als sıtuationstreie und gedachtni1s- stellen.“ Eıne solche Herausforderung VEI-

OSe Heılsmetaphysik verbietet?“ 6 Jahrt nıcht. Andreas Batlogg S
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